
Entwicklungen

a ZDiıe DDR re unter Honecker
Zeichen der Konsolidierung des SED-Regimes
Wenn INan sıch mIiıt aktuellen Fragen der Politik der SED Von NC Honecker
beschäftigen wiıll, ann INla  —_ sıch gegenwärtig auf die
Auswertung des Parteitages konzentrıieren, der VO Am Maı 9/1 wurde Erich Honecker formell auf Vor-

schlag des damals 77)ährigen Walter Ulbricht) VO Zen-bıs 16 Aprıl 981 1m Ostberliner Palast der Republık
stattfand. Wenn INa  — den Parteıitag historisch einord- tralkomitee der SED Zzu Parteichet gewählt. Ul
Ne  —; un: VOTLT allem die Rolle des gegenwärtigen SED- bricht wurde Ehrenvorsıtzender der SED un blieb Polıit-
Chets mıt beleuchten wiıll, kommt INan nıcht umhın, büro-Mitglied un Staatsratsvorsıtzender. Schon auf dem
zugleıch ine Bılanz des zehnjährıgen Wırkens VO'  —_ Erich VO 15 bıs 19. Junı 9/1 statttindenden VIII Parteıitag
Honecker ziehen. wurde deutlıch, da{fß sıch nıcht 980858 einen altersbe-
Denn auf dem Parteıtag WAar Erich Honecker UuNanNnsC- dingten Rücktritt handelte, WI1e€e zunächst dargestellt
ochten dominıerend. Der Parteıitag wurde VO  } ıhm wurde. Bereıts der VIIL Parteitag stand 1m Zeichen des

erst seIt sechs Wochen als Parteichet amtıerenden Erichsiıchtbar epräagt. Dabeıi zeıgten sıch Elemente eınes
Personenkultes. Der Parteitag WAar tür Honecker der Honecker. UÜlbricht WAarlr nıcht mehr anwesend, seiıne
bisherige Höhepunkt seiner Lautbahn. Unter seıner Füh- Grußbotschaft wurde verlesen. Aus einıgen Sätzen Ho-
rung begann VOTLTr zehn Jahren eın Abschnitt ıIn der neckers auf dem VIIT Parteitag konnte INa  —; herausdeu-
Geschichte der SED un der DD  Z ten, W as dıe internen Hauptvorwürfe Ülhbricht SC-
Zunächst muß aber vorausgeschickt werden, dafß die SED sınd. Honecker warnte die Parteı VOT „dem Subjek-

tIVISMUS, der Rechthaberelı, der Schönfärberei und derauch ın der Honecker-Ara die straff-gegliederte, nach
dem Prinzıp des demokratischen Zentralısmus organı- Miıßachtung des Kollektivs“ Obgleich parteloffiz1ös

nıe ausgesprochen wurde, scheıint UÜlbricht damals ZUuUrsıerte Kaderparteı geblieben ISt Dıie Meıinungsbildung Unzeıt rechthaberisch auf dogmatischen Posıtionen INS-dieser Parte1 wırd 1m wesentlichen VO  $ oben vorgegeben,
die einzelnen Parteiorganıisationen der Basıs können besondere ıIn der Deutschland- un: Westpolitık beharrt

haben un dabe1 der sowjetischen Führung eın Hemm-1m wesentlichen NUT noch darüber diskutieren, WwW1e dıe Be-
schlüsse des Zentralkomitees besten 1n der Praxıs Ver-

N1Ss be] der Gestaltung eiıner tlexıbleren VWestpolitik (Ver-
trage mıt der Bundesrepublık und Vereinbarungen mıtwirklicht werden können. Unter dieser Bedingung sınd den anderen dreı Sıegermächten über Berlın) gewordenParteıiıtage 1U  — Akklamationsgremien für dıe 1m engen

Führungszirkel des Politbüros erarbeıtete Generallınıe. se1in.
Wenn INa  = Vergleiche miıt anderen kommunistischenuch Charakter der DDR hat sıch Erich Honek- Staaten anstellt, in denen entmachtete Parteichefs melst inker nıchts grundlegend geändert. Mauer un Stachel-

draht sınd weıterhiıin Markenzeıichen der DD  Z Be- der Versenkung verschwanden oder Sar „Unpersonen”“
wurden, behandelte Honecker seinen einstigen Mentorstımmte, für westliche Vorstellungen selbstverständlıiche

rund- bzw Menschenrechte werden nıcht oder nu  m mı1ıt dennoch relatıv faır. UÜlbricht ehıelt wichtige Funktio-
NECI, doch die Richtlinien der Politik bestimmte fortanEinschränkung gewährt. Dıie DDR 1St Honecker

NUur iıne eLwAas flexiıblere un letztlich damıt auch eLWwWAas
Honecker selbst, der sıch jedoch 1m Unterschied Un
bricht stärker als Erster Gleichen verstand. Keste e1l-erfolgreichere kommunistische Dıktatur geworden. Dıi1e
NC UÜlbricht-Kultes wurden stillschweigend beseitigt,Führungsrolle der Parteı in den Staatsorganen un 1mM SC-

Samten ötftentlichen Leben wurde Honecker auf aber gab keine Umbenennungen, die Leuna-
Werke Walter UÜlbricht behielten iıhren Namen.Grundlagen eher verstärkt als geschmälert. Basıerend auf den Bedürfnissen der sıch entwıckelnden

Dıiese Ausgangsbetrachtung gılt 1mM Auge behalten, Vertragspolitik mıt der Bundesrepublık WAar Honecker
wenn 19903  —_ kleine Veränderungen regıistrıiert, dıe jedoch 1m schon auf dem VIIL Parteıitag bemüht, die Bundesrepu-
gegebenen kommunistischen System durchaus beachtens- blık ditfterenzierter beurteıilen un: sıch für iıne „Nor-
WwWert sınd. Eınen völlıg statıschen Kommunısmus oibt e$s malısıerung” der Beziehungen iıhr engagıleren,
nıcht. Wer sıch konkret mıt dem Kommuniısmus auseiınan- be] VO  — bıs dahin gültıgen Maximalforderungen, z
dersetzen will, mU auch gegebene geringfügıige Evolutıo- der völkerrechtlichen Anerkennung der DDR abrückte.
191  — nüchtern beachten, sıch iın systemımmanente Vorstel- Miıdt INan allerdings dıe Ziele VO 971 mıt den Realıtäten
lungen einfühlen un: dabe!ı VOTLr allem Vergleiche mIit des Jahres 1981, dann leiıben dıe Realıtäten den
deren kommunistischen Ländern berücksichtigen. verbalen Beteuerungen doch weıt zurück.
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och wurde den Bedingungen der Vertrags- nıcht völlıg parteikonforme Schrittsteller un Künstler
polıtık mıt der Bundesrepublık und durch dıe sıch aus den SC  > die DDR verlassen. Verhaftungen g1bt
humanıtären Erleichterungen, VOT allem dem Besucher- allerdings viel seltener, Schikanen äflßrt das D-Re-
verkehr, ergebenden verbreıiterten Kontakte dıe innenpo- gıme auch Honecker keiner eıt tehlen. uch
lıtiısche Stabilisierung un Festigung der materıellen Basıs den beıden christlichen Kirchen 1St das Verhältnis ELWAaS

wichtiger un: vorrangıg. Honecker daher VO  — versachlicht worden. Der Vatıkan wurde umworben,
Anfang 1m innenpolıtischen Feld den Kurs einer ZEWIS- VOT allem 1ıne kirchliche Neuglıederung In der DDR
sCMH Versachlichung un Entkrampfung. Er rückte VO erwırken. Der damalıge Erzbischot Agostino Casarolı
großen Zukunftsvisionen der UÜlbricht-Ara ab und wıd- weılte 1m Junı 97/5 1ın der DD  z uch Rande der
mMetie sıch stärker den Alltagssorgen der Menschen. Dem KSZE-Konterenz SOWIe In Rom gab Begegnungen ZWI1-
diente auch das 1m Umteld des VIII Parteitages entwiık- schen Agostino Casarolı un Mitgliedern der DDR-Füh-
kelte Honecker-Motto: „Alle erreichen, jeden gewinnen, rung. Insbesondere selit dem Gespräch mi1t der evangelı-
keinen zurücklassen I schen Kırchenleitung VO März 97%® wurde das Inter-
Unter den Bedingungen eiıner begrenzten Öffnung nach SS5C einer sachlich tairen usammenarbeıt beı begrenz-
Westen galt N VOT allem, die DD  Z westbegegnungsfähig, ter Respektierung der Eıgenständigkeıt der Kirchen be-
vornehmlich 1Im wirtschaftlichen und sozlalpolıtıschen Be- kundet. All das führte aber meılst nıcht Erleichterungen
reich, machen. Von 1U  —_ wurde den Konsumwün- für die einzelnen Christen.
schen der Bevölkerung größere Autftmerksamkeit BC- Der Parteıitag bestätigte Honeckers Kurs. Dıie Wırt-schenkt. Dıie DDR entschlofß sıch damals, eın gedrosseltes schaft wurde noch eindeutiger in den Miıttelpunkt der 1N-Investitionswachstum 1n auf nehmen, iıne Erhö-
hung des Lebensstandards ermöglıchen. nenpolıtischen Anstrengungen der SED gerückt. Die wel-

Lere wirtschaftliche Konsolidierung wurde als das wich-
Dıie auf dem 111 Parteitag verabschiedeten Dıiırektiven tigste Kettenglıed ZUT inneren Stabilisierung der DD  =
für den Fünf-Jahres-Plan standen 1Im Zeichen der un: ZUur Erhöhung ihres internationalen Gewichts aNgCSC-
Konsolıdierung des Erreichten. Es wurde vorsichtiger hen Dıe Einheit VO Wıirtschafts- un: Sozılalpolitik
kalkuliert. Beachtenswert War auch, da{fß das Dienstle1i- wurde durchgängıg als bestimmendes Leiıtmotto heraus-
stungsgewerbe und der Handel erstmals nach vielen Jah- gestellt. Häufig wıederkehrende Schlüsselworte
TenN durch Zusatzınvestitionen ausgebaut werden sollten. Effektivität, Miıkroelektronik, ökonomische Strategıe.
Im übrıgen WAaTr beabsıchtigt, dıe industrielle Warenpro- Wenngleıich auch iıne Reihe ehrgeiziger Planziele nıcht
duktion 1mM nächsten Planjahrfünft bıs 236% Cr- ertüllt wurden, konnte Honecker auft dem Parteitag
höhen, SOWI1e iıne halbe Miıllıon Wohnungen ın manchen Feldern doch beachtliche Erfolge aufweisen.
bauen. Im VErSANSCNC Jahrzehnt hat die DDR iıhren Platz

den zehn bedeutendsten Industriestaaten der Welt be-
hauptet. Dıie Arbeitsproduktivität 1n der DDR-IndustrieUm wirtschaftliıche Verbesserungen hat sıch innerhal VO zehn Jahren 68% erhöht. 976bemuht bıs 1980 wurden 25,9% mehr Güter produzıert als 1m VeOeTI-

Planjahrfünft. Dıe DDR hat wesentliche Fort-Ziemlich bald darauf wurden VO Honecker ıne Reihe schritte 1n der Materijalökonomıie aufzuweılsen un: den
VO soz1alen Maßnahmen durchgesetzt und VO Zentral- Verbrauch VO  —} volkswirtschaftlich wichtigen Energlieträ-komitee (am Aprıl beschlossen. Das NECUEC eIt-

SCIN, Rohstoffen un: Materıualıen zwıischen 1976 unhieß fortan: Einheit der Wırtschatts- und Sozı1al- 1980 1M Durchschnitt 3,9% Jährlich gesenkt -polıtık. Damals wurden nıcht U  _ die Renten angehoben, Sar 5,9%) Auf dem Parteıitag der wUür-sondern auch der Schwangerschaftsurlaub VO  _ auf 18
Wochen verlängert, die Geburtsbeihilfen erhöht und Jun- dıgte Breschnew gerade diese Leistung als vorbildlıch.

Für die DDR 1St vorteilhaft, da{fß die SowJetunion Erdöl
pCcn Famılıen recht bıllıge, N zınslose Kredite beı gün- 50% den Weltmarktpreisen jefert. Allerdings 1Ststiıgen Rückzahlungsbedingungen eingeräumt. Um die die Belieferung kontingentiert. ıne Steigerung x1btGeburtenfreudigkeıit ın Jungen Famılien ANZUTCHECN, WUT- also nıcht. Dıie DDR wırd ZUr Sparsamkeıt angehalten,den nach der Geburt des ersten Kındes 000 M, beı der bzw sS1e MUuU andernfalls auf den treien Weltmarkt 4AaUS5 -Geburt des zweıten Kındes 500 un beım dritten ınd weıchen. Um sıch VO Erdöl unabhängiger machen,weıtere 2500 VO  —_ der Schuld gestrichen. och ISt der hat die DD  z hre Braunkohlenförderung 1mM etzten Plan-sozıale Druck gerade auf dıe Frauen (Zwang ZUur Berufs- jJahrfünft beträchtlich gesteigert und deckt damıt Jetzttätigkeıt) nach WwIıe VOTr NO Das kann INa  — alleın schon 60% ihres Autkommens Primärenergıe. Auch die Nut-daran ablesen, dafß in hochindustrialisierten Gebieten die
Scheidungsquote tast Prozent erreicht. ZUN®g VO Kernenergıe wurde beträchrtlich vorangetrieben.

In der DDR gılt Kernenergıe als besonders sauber.Zweıtellos wurde ın der Ara Honecker auch das ideolog1-
sche Klıma EeLWwWAas gemäßigter. Allerdings stöfßt Eıgenstän- Dıie „Neue Zürcher Zeıtung” stellte März 981 fest:
dıgkeıt, se1 65 1m weltanschaulichen Bereich, se1l In „Insgesamt welst die Energiewirtschaft der DDR mMiıt fast
Kunst un Literatur ıIn der DD  = weıterhın auf CNEC Gren- 2/ einen 1m internatiıonalen Vergleich hohen Selbstver-
ZenNn.: Gerade in den etzten Jahren wurden nıcht wenıge sorgungsgrad auf (Bundesrepublik: 40%). und 80% aller
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Energie-Importe kommen aus der beispiels- schen Entspannung un Abrüstung stabıilisıeren un
welse 39 Miıllıonen Steinkohle, 18,5 Miıllıonen Erdöl unumkehrbar machen.“
un 4 ,3 Miılharden m? Erdgas. Im Comecon lıegt dıe „Aktıve antıımperialıstische Solıdarıtät mıiıt allen
DDR mıiıt einem Primärenergieverbrauch VO 4, Stein- hre natıonale un: sozıale Befreiung kämptenden Völ-
kohleeinheiten Je Einwohner der SpıtzeEntwicklungen  283  Energie-Importe kommen aus der UdSSR, so beispiels-  schen Entspannung und Abrüstung zu stabilisieren und  weise 3,9 Millionen t Steinkohle, 18,5 Millionen t Erdöl  unumkehrbar zu machen.“  und 4,3 Milliarden m* Erdgas. Im Comecon liegt die  — „Aktive antiimperialistische Solidarität mit allen um  DDR mit einem Primärenergieverbrauch von 4,2 Stein-  ihre nationale und soziale Befreiung kämpfenden Völ-  kohleeinheiten (SKE) je Einwohner an der Spitze...  kern. Entwicklung einer vielseitigen Zusammenarbeit mit  Künftig soll Roh-Braunkohle andere Energieträger, vor  den Staaten Afrikas, Asiens und Lateinamerikas.“  allem Heizöl und Steinkohle, aber auch Braunkohlenbri-  — „Konsequentes Bemühen um den Ausbau der Bezie-  ketts ersetzen. Bereits jetzt werden in der DDR nur 40%  hungen der friedlichen Koexistenz zu den kapitalistischen  des Erdölaufkommens zu Heizöl verarbeitet (Bundesre-  Ländern.“  publik: 57%).“  Gegenüber der Bundesrepublik betont Honecker auf  Wenngleich das Warenangebot in der DDR in den letzten  seine Weise den Grundsatz der friedlichen Koexistenz:  „Von den führenden Politikern der BRD, von Bundes-  Jahren teilweise noch lückenhaft, mitunter sogar dürftig  war, so gab es doch auch Fortschritte. Auf der Basis einer  kanzler Schmidt wurde wiederholt erklärt, daß auch sie  wollten, daß von deutschem Boden kein neuer Krieg aus-  weitgehenden Eigenversorgung bei solchen Hauptnah-  rungsmitteln wie Milch, Käse, Butter und Eiern, aber  geht. Wir haben das mit gebührendem Ernst zur Kenntnis  genommen und sind bereit, es in unserer Politik zu be-  auch Fleisch gehört die DDR zu den Ländern mit dem  höchsten Pro-Kopf-Verbrauch.  rücksichtigen ...  Vor allem dort, wo Versorgungsschwerpunkte gesetzt  Wir waren immer bereit, konstruktiv zur Entwicklung  normaler, ja gut nachbarlicher Beziehungen zwischen der  wurden, gab es Erfolge. Im letzten Jahrzehnt wurden 1,7  Millionen Wohnungen neu gebaut oder modernisiert, wo-  DDR und BRD beizutragen. Das wird weiterhin so sein.  Doch die Beziehungen zwischen beiden deutschen Staa-  mit für 4,25 Millionen Menschen — also ein Viertel. der  DDR-Bürger — die Wohnverhältnisse, wenn auch auf  ten lassen sich von der internationalen Situation nicht ab-  koppeln. Wer die NATO-Hochrüstung vorantreibt, wer  niedrigem Niveau, verbessert werden konnten. Im Jahre  1976 bis 1980 wurden 813000 Wohnungen fertiggestellt,  mit neuen Atomraketen das militärisch-strategische  Gleichgewicht in Europa antastet, der schafft Tatbe-  das waren 63000 mehr als geplant waren.  stände, die gegen die weitere Normalisierung der Bezie-  hungen zwischen. den beiden deutschen Staaten wirken  und Erreichtes gefährden.“  Unveränderte Strategie für die  achtziger Jahre  Obwohl Honecker auf dem X. Parteitag naturgemäß  auch ideologische Fragen behandelte, tat er es im Vergleich  In den von Honecker formulierten zehn Schwerpunkten  zu früher nur in allgemein-grundsätzlicher Art, in ziem-  lich moderatem Ton und ohne Schärfe gegen Personen.  für die ökonomische Strategie der achtziger Jahre ist vor  allem vorgesehen: Mit der weltweiten technischen Revo-  Beachtenswert ist, daß Honecker auch die Kirchen positiv  lution nicht nur Schritt zu halten, sondern an Boden zu  oder wenigstens wertneutral angesprochen hat. Im Unter-  abschnitt über „das Gesundheitswesen im Sozialismus“  gewinnen, die Arbeitsproduktivität weiter zu erhöhen,  Rohstoffe und Energie noch besser zu nutzen, die Kern-  wurde im Zusammenhang mit der Betreuung geschädigter  Bürger gesagt: „Auch die von kirchlichen Einrichtungen  energetik erheblich auszubauen, neue elektronische Pri-  mär- und Sekundärstromquellen zu entwickeln, die Qua-  auch auf diesem Gebiet geleistete Arbeit verdient viel An-  erkennung.“  lität der Erzeugnisse zu verbessern, eine umfassende „so-  zialistische“ Rationalisierung voranzutreiben und sich  Im Abschnitt über „die Rolle der Nationalen Front und  die Beziehungen der SED zu den befreundeten Parteien“  noch mehr auf die Entwicklung der Konsumgüterproduk-  tion zu konzentrieren.  heißt es u.a.: „Im Berichtszeitraum entwickelte sich das  Verhältnis der sozialistischen Staaten zu den Kirchen wei-  In seiner Schlußansprache auf dem X. Parteitag verlangte  ter auf der Grundlage des Prinzips der Trennung von  Honecker „einen Leistungsanstieg wie nie zuvor“, Ver-  Staat und Kirche. Die Beziehungen gewannen an Offen-  sorgungsmängel soll es künftig überhaupt nicht mehr ge-  heit, Verständnis und Bereitschaft zu konstruktiven Rege-  ben, doch dies sei nur möglich, wenn „mehr, schneller  lungen. Auf dem Treffen des Vorsitzenden des Staatsra-  und besser“ gearbeitet wird.  tes der DDR mit dem Vorstand der Konferenz der Evan-  Die von Honecker auf dem X. Parteitag formulierten vier  gelischen Kirchenleitungen in der DDR am 6. März 1978  „vorrangigen außenpolitischen Ziele“ lauteten:  wurde die Grundlage für die weitere Entwicklung sachli-  — „Zielstrebiger Ausbau des Bruderbundes mit der So-  cher, verfassungsgerechter und verständnisvoller Bezie-  wjetunion und den anderen Staaten der sozialistischen  hungen gelegt. Das gleiche gilt für das Gespräch mit dem  Gemeinschaft auf der Basis der abgeschlossenen Freund-  Vorsitzenden der Berliner Bischofskonferenz am 15. Ja-  schaftsverträge.“  nuar 1981; diese Politik hat sich bewährt. Wir setzen sie  — „Unbeirrbares beharrliches Wirken für die Sicherung  auch in Zukunft fort.“ An anderer Stelle heißt es: „Auch  des Friedens; für die Einstellung des Wettrüstens mit dem  künftig handeln wir nach dem Grundsatz, jedem Bürger,  Ziel, die politische Entspannung zu verteidigen und aus-  unabhängig von seiner sozialen Herkunft, seinem religi-  zuweiten, sie vor allem durch Maßnahmen in der militäri-  ösen oder weltanschaulichen Bekenntnis, die Möglichkei-ern Entwicklung eiıner vielseitigen usammenarbeıt mıt
Künftig soll Roh-Braunkohle andere Energleträger, VOTLT den Staaten Afrıkas, Asıens und Lateinamerikas.“
allem He1izöl un: Steinkohle, aber auch Braunkohlenbri- „Konsequentes Bemühen den Ausbau der Bezıe-
ketts Bereıts Jetzt werden In der DD  z 1U  _ 40% hungen der friedlichen Koexıstenz den kapıtalıstischen
des Erdölautkommens He1izöl verarbeiıtet (Bundesre- Ländern.“
publik: 57 /0)s Gegenüber der Bundesrepublık betont Honecker auf

Wenngleich das Warenangebot In der DDR 1n den etzten seıne Weıse den Grundsatz der triedlichen Koexıstenz:
„Von den tführenden Politikern der BRD, VO Bundes-Jahren teilweıse noch lückenhaft, mıtunter dürftig

WAar, gab doch auch Fortschritte. Auf der Basıs eıiner kanzler Schmidt wurde wıederholt erklärt, da{ß auch S$1e
wollten, dafß VO deutschem Boden eın Krıeg aU S -weıtgehenden Eiıgenversorgung bei solchen Hauptnah-

rungsmitteln WI1eEe Miılch, Käse, Butter und Eıern, aber geht Wır haben das miı1t gebührendem Ernst ZUur Kenntniıs
S  IN und sınd bereıt, c ın unserer Polıitik be-auch Fleisch gehört dıie DDR den Ländern miıt dem

höchsten Pro-Kopf-Verbrauch. rücksichtigen
Vor allem dort, Versorgungsschwerpunkte ZESELZT Wır immer bereıt, konstruktiıv zur Entwicklung

normaler, Ja gut nachbarlicher Beziehungen zwischen derwurden, gab Ertolge. Im etzten Jahrzehnt wurden 147
Miıllıonen Wohnungen 191  = gebaut oder modernisıert,- DDR und BRD beizutragen. Das wırd weıterhiıin se1in.

och die Beziehungen zwıischen beiden deutschen Staa-miı1ıt tür 4,25 Mıllıonen Menschen also eın Viıertel der
DDR-Bürger die Wohnverhältnisse, WenNnn auch auf ten lassen sıch VO der internatiıonalen Sıtuation nıcht ab-

koppeln. Wer dıe NATO-Hochrüstung vorantreıbt, wernıedrigem Nıveau, verbessert werden konnten. Im Jahre
976 bıs 980 wurden X 135 000 Wohnungen tfertiggestellt, miı1t Atomraketen das milıtärısch-strategische

Gleichgewicht 1n Europa astet, der schafft Tatbe-das 63 000 mehr als geplant stände, die die weıtere Normalısıerung der Bezıe-
hungen zwischen den beiden deutschen Staaten wırken
un: Erreichtes gefährden.“Unveränderte Strategie für diıe

achtziger re Obwohl Honecker auf dem X. Parteıtag naturgemäfßs
auch ideologische Fragen behandelte, tat 1m Vergleıich

In den VO Honecker ftormulierten zehn Schwerpunkten früher 1UTE in allgemein-grundsätzlıcher Art, 1n Zz1em-
ıch moderatem TIon un ohne Schärte Personen.für die ökonomische Strategıe der achtziger Jahre 1St VOr

allem vorgesehen: Miıt der weltweıten technıschen Revo- Beachtenswert ISt; da{fß Honecker auch die Kırchen POSITIV
lution nıcht Nur Schritt halten, sondern Boden oder wenıgstens wertneutral angesprochen hat Im Unter-

abschnitt über „das Gesundheitswesen 1m Sozialısmus“gewınnen, die Arbeitsproduktiviıtät weıter erhöhen,
Rohstoffe un Energıe noch besser nutzen, die Kern- wurde 1m Zusammenhang mıiıt der Betreuung geschädigter

Bürger gESART: „Auch die VO kirchlichen Einriıchtungenenergetik erheblich auszubauen, NECUEC elektronısche Prı-
mAäar- un Sekundärstromquellen entwickeln, dıe Qua auch auf diesem Gebiet geleistete Arbeıt verdient viel An-

erkennung.“lıtät der Erzeugnisse verbessern, iıne umfassende „530-
zialıstiısche“ Rationalısierung voranzutreıben und sıch Im Abschnitt über „dıe Rolle der Natıonalen Front un

die Beziehungen der SED den befreundeten Parteijien“noch mehr auf die Entwicklung der Konsumgüterproduk-
tion konzentrieren. heißt „Im Berichtszeitraum entwickelte sıch das

Verhältnis der sozıialıstıschen Staaten den Kırchen wel-
In seiner Schlußansprache auf dem Parteitag verlangte ter auf der Grundlage des Prinzıps der Trennung VO  —_

Honecker „einen Leistungsanstieg WI1IE nıe zuvor“ Ver- Staat und Kırche. Die Beziehungen Offten-
sorgungsmängel soll 65 künftig überhaupt nıcht mehr BC- heıt, Verständnis und Bereitschaft konstruktiven Rege-
ben, doch dies sSe1 D1UT möglıch, WenNnn „mehr, schneller lungen. Auf dem Tretften des Vorsitzenden des Staatsra-
und besser“ gearbeıtet wiırd. tes der DD  7 MI1t dem Vorstand der Konferenz der van-
Die VO  —_ Honecker auf dem Parteitag tormulierten 1er gelischen Kıirchenleitungen 1n der DDR März 9/8
„Vvorrangıgen außenpolitischen Ziele“ auteten: wurde die Grundlage tür dıe weıtere Entwicklung sachlıi-

„Zielstrebiger Ausbau des Bruderbundes MIt der SO- cher, verfassungsgerechter und verständniısvoller Bezıe-
wJetuniıon und den anderen Staaten der sozıualıstischen hungen gelegt. Das gleiche gılt tür das Gespräch miıt dem
Gemeinschaftt auf der Basıs der abgeschlossenen Freund- Vorsitzenden der Berlıner Bischofskonferenz 15. Ja-
schaftsverträge.“ nNuar 1981; diese Polıtık hat sıch ewährt. Wır seLZEN S$1e

„Unbeirrbares beharrlıches Wırken für die Sıcherung auch 1ın Zukunft tort.“ An anderer Stelle heißt G „Auch
des Frıedens, tür dıe Eınstellung des Wettrüstens mıiıt dem künftig andeln WIr nach dem Grundsatz, jedem Bürger,
Zıel, die polıtısche Entspannung verteidigen un: ausSs- unabhängıg VO  — seiner sozıalen Herkunft, seinem relıg1-
zuweıten, S1e VOT allem durch Ma{fßnahmen ın der mıiılıtärı- Ösen oder weltanschaulichen Bekenntnis, dıe Möglıichkeıi-
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ten ZUr aktıven Mitwirkung der Gestaltung der entwik- eher festigend als aufweichend. Das Jjetzt erkennbar WEeETI-

kelten sozıalıstiıschen Gesellschaft geben.” Natürlich dende polnısche Modell wırd mıt größten Mißtrauen be-
sınd das zunächst verbale Bekenntnisse, die die Kırchen dacht Da die Volkswirtschaft der DDR dem Aus-
einbinden wollen, den einzelnen Christen aber nach wIıe fall VO polnischen Kohlenlieferungen un: durch Hılfe-
VOT wenıg Raum lassen. leistungen Polen leiden hat, esteht gegenüber dem

polnischen Retormkommunismus kühle Dıstanz bısFrüher gab e auf SED-Parteıitagen vielfach teindselıge Feindselıgkeit nıcht NUur ın der SED, sondern auch 1in Teı1-un heftige Angriffe die Kırchen. och 958 galten len der Bevölkerung.die Kıiırchen parteıuntern als „der letzte organısıerte Feind
1ın der Jetzt werden die Kırchen iımmerhın Honecker hat 1mM VETSANSCHNCNH Jahrzehnt auch eıne relatıv
der Rubrik Natıionale Front bzw befreundete Parteıen vorsichtige Personalpolıtik entwickelt. Im eigentliıchen
miıterwähnt. Faktisch kommt darın ZU Ausdruck, dafß Führungszentrum, dem Politbüro un dem Sekretarıat
die Kırchen als e1n Faktor ın der sozıalıstischen Ordnung des Zentralkomitees xab e Nnu  an geringfügige Veränderun-
leriert werden un: da{fß INa  s eher Einbindung als SCH Nıemand auch UÜlbricht nıcht wurde 1mM klassı-

schen Sınne hinausgesäubert un: ann ZUr Unperson. ImKonfrontation mıiıt ihnen ınteressliert 1STt.
wesentlichen wurden NUur verstorbene Politbüro-Mitglie-
der ETrSETZT,; wobei 1n der Regel bisherige Kandıdaten des

als aderparte!ı gefestigt Politbüros autfrückten. Be1 dem Jjetzt ausgeschiedenen
Protessor Albert Norden Walr aber keineswegs nUu  —_ das

Dıie SED lehnt selbstverständlich auch Honecker Alter 76) un die Krankheıit, sondern wahrscheinlich
iıne pluralıstische Gesellschaft ab Der Führungsan- auch Elemente VO  Z Altersstarrsınn. Der einer Rabbinerfa-
spruch der SED auf allen wesentlichen Gebıieten wırd mıt miılıe entstammende einstige Chefagitator Warlr mıiılıtanter
Entschiedenheit kompromißlos aufrechterhalten. Jüngste Antıumperialıst, der der Koexistenzpolitik Honeckers hın-
Versuche der evangelıschen Kırche, sıch partıell als gesell- derlich SCWESECN se1n könnte. Norden erhielt nach dem
schaftskritische nNnstanz profilıeren und Ma{fßnah- Parteıitag ZWAar den „Karl-Marx-Orden“, aber auf dem
INnen der Regjerung (z.B Zwangsumtausch) Kritik Parteıtag wurde ıhm nıcht mıt einem Wort gedankt.
üben oder sıch tür Waftenlosigkeit engagıeren, stoßen Erwähnenswert ISt, da{fß Honecker schon Übbricht 1n
naturgemäfß auf staatlıchen Wiıderspruch. der Personalpolitik polıtisch einflußreich war un: seıne
Wenn INa  —_ über die zehnjährige Entwicklung der Par- Vertrauensleute bereits damals 1n Führungspositionen

lancıeren konnte. Wer sıch einst ın der Freien Deutschente1organısatıon der Führung Erich Honeckers insge-
SAam<_ Bılanz zıehen wiıll, 1St diese für die SED 1n quantı- Jugend FDJ) hervorgetan hat, mıt Honecker ekannt g-
atıver un qualıitativer Hınsıcht eher POSItIV als negatıv. worden 1St un sıch fachlich qualifizierte bzw sıch polı-
Alleın zwıschen dem Parteıitag (18 bıs Maı tisch nıcht disqualifizierte, dem stand der Weg ın Füh-
un: dem Parteıtag tanden 151 963 „NCUC Kämpfer“ rungsposıtionen offen
Aufnahme ın die SED, davon 269789 25 Jah- Honecker hat inzwischen auch 1n scheinbar kleinen Dın-
fTen Der Miıtgliederzuwachs un die sozıale Zusammen-
SELIZUNG der Parteı werden noch zielstrebiger als früher- SCNH NEUE Ma({istäbe ZESELZT. Eınst WAar e üblıch, ehema-

lıge (Genossen diffamieren oder als Unpersonen be-gulıert. Nur wer sıch vorher un:! VOT allem während der
Kandıdatenzeit polıtısch bewährt hat, annn Parteimit- handeln bzw die Parteilichkeit weıt treiben, daß

mMan den Gegner als Feind ertetfe un: alles NUur 1Mglıed werden. Der Arbeiteranteiıl wurde auf 57,6% hoch- Schwarz-Weiß-Raster darstellte. Grau- oder andere Zwı-gedrückt, wobeıl freilich die Herkuntft zählt schentöne un erst recht posıtıve Wertungen VO  - Geg-
Für das DDR-Regime galt die SED als die größte, g- DNEIN oder Gegenspielern verpÖönt. Für diesen
schlossenste un: „erfolgreichste Parte1ı der deutschen Ge- persönliıchen Stil 1St die Honecker-Biographie „Aus me1-
schichte“ S1e wırd zıelstrebig als Kaderparteı geführt. Für 11C Leben“ autschlußreich.
die Parteischulung werden weıterhın beträchtliche Miırttel
aufgebracht. 82,2% der Leitungsmitglıeder un 88,6% der Einstweilen keine AlternativeParteisekretäre verfügen über eiıne Parteischulausbildung
VO  a mındestens vier Oonaten. 64,5% aller Parteisekretäre Dıie Ablösung VO  — Walter Ülbricht un: die Übernahme
haben ıne och- oder Fachschule absolviert. Selbstver- der Verantwortung durch Erich Honecker VO

ständlıch o1ibt auch ıIn der Parteischulung zwıischen Auf- heblicher Bedeutung für dıe Entwicklung der DDR 1m
wand und Resultat ıne beträchtliche Diskrepanz. Nıcht etzten Jahrzehnt. War hat Erich Honecker keine Libera-
wenıge SED-Mitglieder zıehen sıch iın der Freizeit In die lısıerung eingeleıtet, doch hat iımmerhiın die SED für
prıvate Nısche zurück. die Entspannungspolitik geöffnet. TSt nach Ablösung
In Honeckers Jahrzehnt gyab aber weder größere inner- VO  —$ Ülbhbricht schlug die DDR den Kurs begrenzter Ko-
parteilıche Krısen noch siıchtbare innerparteıliche Auseın- operatıon mıt der Bundesrepublık Deutschland eın Ho-
andersetzungen. Gegenüber dem „polnıschen Bazıllus“ necker WAar bemüht, eıne Politik des begrenzten, gezügel-
un einem Dissidententum blieb die SED bıslang weıtge- ten Fortschritts entwickeln. Verglichen mıt der Ulb-
hend immun. Dıiıe Krise ın Polen wiırkt auf SED-Kader richt-Ara gab Zu eıl bedingt durch die Ostver-
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tragspolıtık un: den KSZE-Prozeß kleine Erleichterun- uch 1St nıcht übersehen, daß die Staatsorgane der
SCNnN Dıie meısten Anfangshoffnungen der DDR-Bevölke- DDR Honeckers Führung die Macht 1mM Innern be-

hutsamer un: elastıscher ausüben un daß der Überzeu-rung wurden allerdings nıcht ertüllt. Zunächst wurde
Honecker mıt den durch die Ostvertragspolitik un: dem gungsarbeıt größerer Rang eingeräumt wırd.
KSZE-Prozeß erzielten Verbesserungen identifiziert. Er Honecker versteht 1n zunehmendem Ma(ße preußisch-konnte aber weder eıne größere Liberalısıerung noch 1N-
nerdeutsche Freizügigkeıt bringen. deutsche Tugenden wIıe Fleiß, Pflichterfüllung, Dıiszıplın

zielstrebig Öördern un 4UuUS  en Um eın DDR-
Der Honeckersche Grundsatz VO  —$ der Einheıt der Wırt- Nationalbewußtsein züchten, werden seIit Jüngstemschaftts- un Sozıalpolitik, der dıe DDR westbegegnungs- wichtige Elemente des Preußentums als besonders natlO0-
fähig machte un: der Bevölkerung Vorteıle bringt, wırd nales Erbe der DDR gepilegt.aber in zunehmendem Ma(ße als vernüniftig anerkannt.
Gegenwärtig 1St innerhalb des Warschauer Pakts dıe Angesichts der Tatsache, dafß dıe DD  Z fest 1n den War-
DDR das relatıv stabılste Land mıiıt einer relatıv e  N, schauer Pakt eingebunden 1St un daß angesichts ıhrer
wenngleich bisher nıcht engpaßireien un: VO  — zeitweılı- vorgeschobenen Posıtion der unmiıttelbaren Berüh-
SCNH Rückschlägen nıcht verschont gebliebenen Versor- rungsstelle der ATO iıne reformkommunistische Ent-
gung In bezug aut Lebensstandard un Lebensqualıität wicklung ähnlich Polen VO  —_ den SowjJets nıe tolerijert WeTr-

nımmt S1E 1m kommunistischen Machtbereich miıt ngarn den würde, g1bt es Honecker gegenwärtig auch keine
dıe Spitzenstellung eın Alternatıve. Herbert Prauß

nterview

Von der en Kırche lernen?
bın Gespräch mıt Professor Norbert roOX uber Christentum
und spätantike Umweit

Viele Probleme D“DON Glaube und Kirche heute hängen damiıt tums passend ISt, dann WAar nach allem, W as WIr A4AUS der
ZUSAMMEN, das Christentum ın einer komplexen geistig- trühen Geschichte des Christentums kennen, die rund-
kulturellen UUmwelt seine Identität neul estimmen muß. Da- einstellung der damalıgen Kırche kaum die Tendenz, sıch
bei bann der Blick auf den Prozeß der Transformatıon und „durchzusetzen” ıIn politisch-gesellschaftlicher Hınsıcht.

Eher WAar INan schlicht darum bemüht, als nNneUuUe „Ge-Rezeption hilfreich sein, in dem sıch das frühe Christentum
auf Kultur und Philosophie seiner Umwelt eingelassen hat. meınde“ zunächst überleben, arüber hinaus ann
Wıe stellt sıch dieser Vorgang nach dem gegenwärtigen For- nehmend Fufß fassen Menschen, die sıch zugäng-
schungsstand dar® Welche Anstöße ergeben sıch daraus für aR- ıch zeıgten für das, W as das Chrıistentum als die durch
tuelle Problemstellungen ® 'hber diese Themen sprachen 2017r Gott miıtgeteilte Wahrheit und damıt auch als das den
miıt Professor Norbert Brox, der der Umiwversität Kegens- Menschen eröffnete eıl NeE|  — mıtzuteılen hatte. Man PIC-
burg Ite Kirchengeschichte und Patrologie lehrt. Dıie Fragen dıgte un: warb, aber ın dem ganz gelassenen Vertrauen,
stellte Ulrich Ruh da{fß Gott dıe Gesamtgeschichte der Menschheıt un: der

Herr Professor Brox, Ernst Troeltsch hat in seinen Welt einem Ende tührt Dabei entwickelte INan

keine große Strategıe oder eın umfassendes Programm.Überlegungen den Zukunttschancen des Christentums
Begınn unseres Jahrhunderts eiınmal geschrieben, das Dieses \ VAreraAden tührte aber zumindest VO:  — eıner

Christentum sel gegenwärtig wieder in der Sıtuation des bestimmten eıt auch dem mehr oder wenıger be-
„alten sıch emporkämpfenden un: einer unabhängigen wußten un: ıntensıven Ausgreifen auftf die spätantıke Um-
geistiıgen Welt gegenüberstehenden Christentums“ Ge- welt mi1t iıhrer Philosophıe, ihrer Kultur, ihrer Bıldung.

Warum mufßste oder wollte das frühe Christentum 1m Pro-rade eiıne solche Parallelısıerung zwischen unNnserem Jahr-
hundert un den ersten christlichen Jahrhunderten legt zeß seiıner Ausbreitung eigentlıch diesen Schriutt tun”
die Rückfrage nahe: Wıe hat sıch das frühe Christentum

YOX Ganz urz gESARLT aufgrund schlechter Ertfahrun-als Minderheit 1n einer remden geistigen Welt „CMPDOTSC-
kämpft”? gCNn Die rüheste Phase, die grob bemessenzbıs 1in die

Mıtte des Zzweıten Jahrhunderts reicht, zeichnet sıch da-
durch Aaus, dafß sıch das Christentum 1ın der soziologıschenYOX Wenn ich einmal ausklammere, ob dıe Kategorıe

des Sıch-Emporkämpfens für die Frühzeıt des Christen- Gestalt kleiner Gruppen iın der recht eintachen Sprache


